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Frische Milch für Flüchtlingskinder
Bianca-Maria Exl-Preysch aus Bichelsee hilft tibetischenKindern in Indien. Etwamit demBau eines Kuhstalls nach Schweizer Vorbild.

Daniela Huijser

Die zierliche Frau mit den grossen
grau-blauen Augen kann laut werden.
Nämlich immer dann, wenn ihr etwas
wichtig ist. «Da bin ich eine typische
Bayerin», sagt sie schmunzelnd. Doch
Bianca-Maria Exl-Preysch wird nicht
nur laut, sie packt auchan.Wennsie et-
wasmachenwill, dann richtig.Daswar
schon bei ihrer Ausbildung so. Zuerst
studierte sieBetriebswirtschaft,merk-
te aber bald, dass ihr diese Thematik
nicht zusagt. Also absolvierte die ziel-
strebigeMünchnerinnocheinStudium
in Ernährungswissenschaften und
schob auch noch ein Doktorat hinter-
her.Dass ihrdieseAusbildungdereinst
bei einer karitativen Tätigkeit nützen
würde, hätte sie damals nicht gedacht.
Jahrzehnte langarbeitete sie fürNestlé
in der Ernährungswissenschaft in
Deutschlandundder Schweiz, die letz-
ten Jahre in Asien und Australien. Vor
zehn Jahren zog sie mit ihremWinter-
thurer Mann Ulrich Preysch nach Bi-
chelsee, wo dessen Eltern ein Ferien-
haus inderNiederwiesbesassen.Nach
einer umfassenden Renovation ist das
abgelegeneHaus zu ihremZuhausege-
worden.DochdieVerbindung zurwei-
tenWelt, diehatBianca-Maria auf eine
besondereWeise aufrechterhalten.

TibeterKindernpragmatisch
helfenmitKuhställen
Bianca-Maria, die am liebstenmit dem
Vornamen angesprochen wird, enga-
giert sich in Indien für tibetische
Exil-Kinder.Mit lebhaftenGesten und
dem einen oder anderen Augenrollen
erzählt sie, wie es dazu kam.Die Kurz-
form:EinReitunfall, eindreifacherBe-
ckenbruch, eine lange Reha und eine
Begegnung im Fitness «My Gym» in
Wilmachtendie 67-Jährige auf das be-
sondere Schicksal tibetischer Flücht-
lingskinder in Indien aufmerksam.
Heute lebendort nochetwa8000Kin-
der zwischen 5 und 18 Jahren in acht
Kinderdörfern. «Die Fitness-Besitzer
TendarundDolmaShitsetsangerzähl-
tenvondiesenTCVs,denTibetanChil-
drenVillages, in Indien. Ichwar beein-
druckt und fasziniert und übernahm
2013 die Patenschaft für ein fünfjähri-
ges Mädchen, das gerade noch aus Ti-
bet gekommenwar.»MehrereBesuche
folgten.Besuche, beidenensieKontak-
te mit engagierten Helfern knüpfte.
Bald hielt sie Ernährungsvorlesungen
für Ärzte und Pfleger im Tibetischen
Spital von Dharamsala. Schliesslich
schulte sie die 200 Hausmütter der
acht Kinderdörfer. Diese müssen ihre
Schützlinge oft mit abwechslungsar-
men Lebensmitteln verpflegen, ohne
Kühl- undGefriergeräte.

Auf eigeneKostenbezahlte sie ihreFlü-
ge, auf eigene Rechnung liess sie das
Buch zu den Ernährungsschulungen
drucken.MittlerweilewerdendieKos-
ten von der ICT Deutschland (Int.
Campaign for Tibet) übernommen.
EineNahrungsanalyse, angeregtdurch
die engagierte Hausmutter-Trainerin
Kalsung Sharling zeigte, dass die Kin-
der unter Kalzium- und leichtem Ei-
weissmangel litten. Auch lagen einige
B-Vitamine und vermutlich Vitamin A
unter den empfohlenen Mengen.
«Zwar gibt es viel Gemüse, doch die
Portionen sind sehr klein». Wie aber
könntemandieseSituationverbessern?
Sicherlich hättemanNestlé umMilch-
pulverbittenkönnen,dadieKinderauf-
grund der finanziellen Situation kaum
Milch erhalten. Ein tägliches 250-ml-
GlasMilchkönntedasKalzium-undEi-
weiss-Problemmit einemSchlag lösen.
Ein zusätzlichesEiundetwasmehrGe-
müse würden alle Probleme lösen, da
die Ernährung insgesamt ausgewogen
war, vermutlichbesser als indenmeis-
ten «modernen» Ländern. «Doch wir
wollten eine nachhaltige Lösung.»
Nach langemBrainstormingundvielen

Tassen «Ginger Honey Lemon Tea»
hatten sie die Lösung: «Wir bauen
einenKuhstall für jedes Kinderdorf.»

BeherzterStartmit viel fachlicher
Unterstützung
Einen Stall bauen und Kühe kaufen –
das ist nirgends ein einfaches Projekt.
Schon gar nicht, wenn das Ganze von
der Schweiz aus geplant und in Indien
realisiert werden soll. Dass sie ein sol-
ches Unterfangen als Privatperson
überfordern würde, war Bianca-Maria
Exl-Preysch bald klar. So gründete sie
mit einem Eigenkapital von 50000
Franken eine Stiftung: die Snowland
Children Foundation. «Snowland ist
die Bezeichnung für Tibet», erklärt sie
den Namen. Im Mai 2017 war es so
weit: Die Stiftung und mit ihr ein gut
vernetzter Stiftungsratwarenbereit für
das Projekt Kuhstall. Bianca-Maria
wurde aktiv, verschaffte sich und dem
Schicksal der Tibeter-Kinder Gehör.
Lautwerdenmusste siedazugarnicht.
Beherzt kontaktierte sie die Vereini-
gung Mutterkuh Schweiz. Kurz darauf
meldete sich der Agrar-Ingenieur und
Kuhfachmann Hans Ziswiler, Vizedi-

rektorderViehhandelsfirmaVianco.Er
war begeistert vom Projekt und stellte
sein Know-how gratis zur Verfügung.
«Erbezirztedaraufhindie Innerschwei-
zer StallbaufirmaKrieger, damit sieuns
kostenlos die Pläne zeichnet», erzählt
Bianca-Maria schmunzelnd.

AllesklapptenachWunschundbald
schon reiste die Stiftungsratspräsiden-
tinmit Hans Ziswiler nach Indien – im
Gepäck die Baupläne und Geld von
zahlreichen Schweizer Spendern. «In-
nert eines Jahres standderStall, danach
dauerte es noch ein Jahr für dieDetail-
arbeiten.EinigeProblemewaren, über
die Distanz Schweiz–Indien nicht ein-
fach zu lösen.» Dann aber war es so
weit: Im September 2019 reiste Bian-
ca-MariaerneutmitHansZiswilernach
Indien, um den Stall einzuweihen.
Pünktlich zumgrossenFest trafenauch
fünf Kühe mit drei Kälbern ein. «Wir
entschieden uns für eine Rasse, die je
zur Hälfte indisch und Jersey ist.» Die
Kühezufinden, sei keinProblemgewe-
sen. «Denn kaum jemand weiss, dass
Indien eine der grössten Rindfleisch-
produktionderWelt hat», erklärtBian-
ca-Maria.

Mittlerweile geht esmit dem Stall und
denKühenziemlichgut vorwärts. «Lei-
der starbeineKuhaneinerWeidekolik,
da die Zuständigen eineWiesemit ex-
trem viel Klee angesät hatten. Zudem
wurdennochzwei Stierkälber geboren.
Deshalb wollen wir künftig mit gesex-
ten Samen arbeiten und hoffen so,
unseren Kuhbestand zu vergrössern»,
sagt Bianca-Maria Exl-Preysch, die in-
zwischenviel überdieKuhhaltungund
Zucht gelernt hat. Und dieses Wissen
vielleicht schon bald vertiefen kann,
wenn sie in einemanderenKinderdorf
einenweiterenStall bauenwird.«Aber
zuerst sammelnwirhierErfahrungen»,
sagt sie lächelnd.

Derzeit hofft sie auf eine baldige
Reise nach Indien. Gewöhnlich ver-
bringt sie im Frühling zwei Monate in
den Kinderdörfern, dieses Jahr fiel die
Reise wegen Corona aus. Klappt es im
Spätherbst, wird Bianca-Maria auch
eineKuhglocke imKoffermitnehmen,
wie sie erklärt: «UnserNachbar Chris-
tianFeuz,Bauer ‹imGrund›, gehört zu
den regelmässigen Spendern unserer
Stiftung.Er schenktemirdieGlocke für
eine der indischenKühe.»

Nachhaltige Hilfe

Die Stiftung «Snowland Children Foun-
dation» bezweckt die Unterstützung
einer nachhaltigen Struktur, welche das
Überleben der Tibeter als lebendige
Gemeinschaft im Ausland sichert.
«Nachhaltig» bedeutet, dass die jungen
Tibeter in einer gesunden Umgebung
aufwachsen, ausgewogen und ausrei-
chend ernährt sind und eine Berufsaus-
bildung erhalten. Zum Stiftungsrat ge-
hört auch der Wiler FDP-Stadtparla-
mentarier Jigme Shitsetsang. (dh)

Hinweis
Weitere Informationen im Internet unter
www.snowland-children.org und per
E-Mail bei bmexl@bluewin.ch.

Im September 2019 zogen die ersten Kühe in den neuen Stall.Die Stiftung unterstützt auch die Ausbildung der Flüchtlingskinder.

Mit ihrer Stiftung fördert Bianca-Maria Exl-Preysch (vorne in der Mitte) die Gesundheit von tibetischen Flüchtlingskindern. Bilder: PD


